
Ihr habt eine gute Idee, was ihr zum Thema Zukunftsfähigkeit  
machen wollt und auch engagierte Leute, die mitziehen. Damit 

euer Projekt gut ankommt, ist es wichtig, dass ihr dafür sor gt, dass 
es möglichst viele mitbekommen, d. h. eine gute Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit ist wichtig. Für die P ressearbeit gilt: Nicht kleckern,  
sondern klotzen. Rührt die Werbetrommel, erzählt allen v on euren 
Plänen, ruft direkt bei den Medien mit eurer Idee an. Überlegt immer 
bei euren Projekten, welcher Aspekt für die Medien interessant sein 
könnte. Baut Kontakte und Netzwerke auf!

Manchmal fehlt es aber auch noch an anderweitiger Unterstüt-
zung, seien es fachkundige Referent(inn)en, Materialien oder 
auch einfach das nötige „Kleingeld“. 
Überlegt, wer euch unterstützen oder sponsern könnte, auf w elche 
Posten ihr verzichten könnt, was sich improvisieren oder basteln 
lässt und was kostengünstig aber effektiv ist. 
Auf den nachfolgenden S eiten haben wir für euch hilfr eiche 
Tipps zusammengestellt. >>
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Mit Zukunftsfahigkeit 
Schlagzeilen machen!

 PRESSEARBEITS-ABC
1

1  Quelle: Aktionshandbuch WTO, Hrsg.: Gerechtigkeit Jetzt! Welthandelskampagne/EED, Bonn 2006 (gekürzt) 
Mehr Informationen fi ndet ihr in dem Medienhandbuch „Schlagzeilen – Presse-Praxis für Jugendliche“, 
 erhältlich beim Deutschen Bundesjugendring, www.dbjr.de

Der „Klima-Walk“ auf dem Marktplatz war ein v oller Publikums-
erfolg, und auch nach dem konsumkritischen S tadtrundgang 
 haben sich viele Kontakte zu Interessierten ergeben. 

Aber die P resse hat wieder einmal nicht darüber berichtet und 
auch im R adio war nichts zu hör en. Das sinnv ollste Engagement 
nutzt w enig, w enn kaum jemand etwas dav on erfähr t. Und  
Journalist(inn)en können nicht über etwas berichten, v on dem sie 
selbst nichts oder zu spät erfahr en haben. Wer Menschen err ei-
chen will, muss Presse- und Öffentlichkeitsarbeit machen. Und die 
darf nicht erst dann auf dem Plan stehen, w enn alles „W ichtige“ 
erledigt wurde. Damit Pressearbeit für euch künftig ein Leichtes 
wird, haben wir auf den nächsten Seiten einige Tipps zusammen-
gestellt, wie ihr mit eurer Aktion in die Medien kommt. 

Das unbekannte Land der Medien
Wer in die Medien kommen will, sollte es Pressemenschen so leicht 
wie möglich machen. Medienarbeit beginnt – w eit vor der ersten  
Aktion – mit einer Analyse der Möglichkeiten vor Ort: Welche 
 Zeitungen gibt es? Welche S tadtmagazine und Anz eigenblätter? 
Fallen euch andere Publikationen am Kiosk oder in Geschäften auf 
– zum Beispiel Vereinsmagazine oder Publikationen von Verbän-
den? Gibt es lokale R adiosender und Bür gerfunk? In w elchen 
 Sendungen wird im Fernsehen über euren Ort und eure Region be-
richtet – in Fensterprogrammen oder in Landesschauen? 

Der erste Kontakt
Wenn ihr eur e Medienliste aufgestellt habt, br aucht ihr An sprech-
partner(innen), an die ihr eure Informationen weiter leitet. Wie aber 
die richtigen Leute fi nden, damit die P ressemitteilung nicht im P a-
pierkorb landet? Bei P rintmedien liefer t das Impr essum die erste  
Kontaktmöglichkeit. Dor t stehen die Namen der R edakteurinnen 
und Redakteure sowie die Telefonnummer der Zentrale. Bei Radio- 
und Fernsehsendern geben der Internetauftritt sowie das Pro-
grammheft Auskunft über K ontaktdaten. Es ist wichtig, in einem  
Presseverteiler die Kontakte zu sammeln, die für das Thema zustän-
dig sind. Auch hier hilft wieder der genaue Blick ins Medium:  
 Welches Ressort berichtet in der lokalen Z eitung über das Thema? 
In w elcher R adiosendung tauchen ähnliche Aktionen auf? Und in  
welcher Fernsehsendung wird über vergleichbares Engagement be-
richtet? Anschließend kann man telefonisch erfragen, wer zuständig 
ist und die Kontaktdaten einholen. 
Die R edakteurinnen und R edakteure sind die wichtigsten  
Ansprechpartner(innen) für eure Presseinformation. Sie wählen die 
Themen aus, beauftr agen fr eie Journalist(inn)en und r edigieren 

 zugelieferte Texte. Volontärinnen und  Volontäre sind „Journalismus-
Azubis“. Die Redaktionsassistenz kann Auskünfte über das „Wie und 
Wann“ einer Presseaussendung geben. 

Das richtige Timing
Gute Pressearbeit hängt v om richtigen Z eitpunkt ab. An manchen  
Tagen stehen die Chancen für eine Veröffentlichung besser als an  
anderen – auch hier hilft ein prüfender Blick: Gibt es an bestimmten 
Tagen feste Rubriken, wo die Infos gut passen? Stehen die Chancen 
montags eher gut, w eil der Lokalteil dünn ist – oder eher schlecht,  
weil der Spor tteil den meisten R aum einnimmt? Und ganz wichtig:  
Nutzt das Sommerloch und die Ferienzeit – in solchen Phasen ist die 
Presse dankbar für „Futter“. 
Nicht jede Tageszeit ist gut für einen Anruf in der R edaktion. Der 
Vormittag ist die beste Z eit für einen Kontaktanruf, einen (ange-
kündigten) Redaktionsbesuch oder das telefonische Nachfassen 
einer Presseaussendung.

Die Pressemitteilung: kurz, knapp, umfassend 
Journalist(inn)en haben wenig Zeit. Und sie bekommen viele Texte 
auf den Tisch. Deswegen ist es wichtig, dass ihr in eurer Pressein-
formation schnell auf den P unkt kommt. Fasst euch kurz, glieder t 
klar und schreibt verständlich. Fachausdrücke und wenig gängige 
Abkürzungen haben hier ebenso wenig zu suchen wie Schwafelei. 
Entscheidend ist, ob die Presseinformation einen Nachrichtenwert 
hat. Bietet einen aktuellen Anlass an, der die Aufmerksamkeit  
weckt. Die P resse arbeitet nach dem Grundsatz: Von hinten wir d 
gekürzt. Deswegen gehört das Wichtigste an den Anfang der Pres-
semitteilung, am besten in den ersten Satz. 

Insgesamt sollte die P ressemitteilung nicht länger als eine DI N-
A4-Seite (25 bis 30 Zeilen) sein und folgende Punkte beachten:

  Die Information ist als Pressemitteilung gekennzeichnet.
  Alle wichtigen Fragen sind beantwortet (W-Fragen: Wer, was, 
wann, wo, wie, warum).
  Der Einstieg bzw. der Titel sind prägnant, besser noch 
 ungewöhnlich und sie können ruhig frech sein. 
  Es ist deutlich, von wem die Information stammt. Die Kontakt-
daten müssen im Briefkopf genannt sein und der Absender 
der Nachricht muss im Text als Quelle auftauchen.
  Die Sprache ist schnörkellos und faktenorientiert, die Schlag-
zeile klar und aussagekräftig.

Unser Tipp …
Beachtet die verschiedenen Vorlaufzeiten bei Medien. Bei 
Zeitungen, Hörfunk- und F ernsehsendungen wir d meist  

tagesaktuell oder v on einem Tag auf den nächsten geplant.  
Zeitschriften und Magazine jedoch haben im Schnitt einen  
Vorlauf von sechs bis acht Wochen. Da es hier häufig Termin-
kalender und Vorschauen gibt, in denen eure Aktion angekün-
digt werden kann, lohnt sich eine Extra-Presseaussendung für 
diesen Medienbereich – und zwar einige Wochen bevor ihr an 
die anderen Medien herantretet. 

Unser Tipp …
Vergesst nicht die freien Journalistinnen und Journalisten. 

Sie arbeiten häufig für verschiedene Medien und können The-

men daher vielfältig unterbringen. R atsam ist es, K ontakt mit 

Freien zu pflegen, die thematisch spezialisier t sind. Adressen 

und Telefonnummern findet ihr beispielsw eise im Internet in  

der freien Datenbank des Deutschen Journalisten-Verbandes. 
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  Politische Forderungen, Kommentierungen und Wertungen 
werden als Zitate eingestreut – im Journalistendeutsch O-Ton 
genannt. Die/Der O-Ton-Geber(in), die/der in der Pressemit-
teilung auftaucht, sollte auch für Interviews bereit stehen.

  Bilder werden stärker beachtet als Texte, deswegen ist es 
hilfreich, Bildmaterial mitzuliefern oder anzubieten. 

Auch die Form ist entscheidend: Benennt die Textlänge („x Zeilen 
à y Anschläge“), schr eibt das Datum aus und v ermeidet Zahlen-
kolonnen. P ersonen und O-T on-Geber(innen) sollten stets mit 
Vor- und Zunamen sowie Funktion genannt werden. 
Vor allem für Radio und TV ist es wichtig, gute O-Töne zu haben. 
Schreibt also direkt dazu, wer bei eurer Organisation/Gruppe für 

weitere Interviews bereit steht – oder bietet ein P ressegespräch 
vor oder nach der Aktion an. Dort könnt ihr auch in einer Presse-
mappe w eiteres Material – zum Beispiel Hinter grundpapiere – 
verteilen. Wichtig ist auch hier eine professionelle Aufbereitung. 
Der/die Autor(in) einer solchen Pressemappe muss für die Pres-
se einen Teil der „Übersetzungsarbeit“ leisten – spr achlich wie 
inhaltlich. Dicke P apiere mit wissenschaftlichem Anspruch lan-
den eher im Papierkorb. 

Gute Texte sind Texte, die gelesen werden 
Weil sie

  verständlich sind und keine Rätsel aufgeben,
  Interesse wecken und nicht langweilen,
  neugierig machen und nicht abschrecken.

Trennt euch v on akademischer P rosa, v on Bür okratendeutsch 
und Or ganisationsjargon. Schr eiben ist schr eiben für ander e. 
Behaltet eure potenziellen Leser(innen) im Auge. Geht von prak-
tischen Beispielen aus, lasst Menschen für euer Thema sprechen. 
Prüft eure Gliederung und eur e Textdramaturgie: Ist sie logisch 
und ohne Brüche? 
Und ebenfalls wichtig: Unterstützt die optische Aufmachung 
 euren Text? 

Der Blickfang: Fotos, Bildmaterial und Grafiken
Die Ber eitschaft, aus einer P ressemitteilung einen Beitr ag zu 
machen, wächst, wenn der Blickfang mitgeliefert wird. Das kön-
nen Fotos oder Gr afi ken sein. Voraussetzung ist pr ofessionelle 
Bildqualität. Wenn Amateurinnen oder Amateur e  Fotos machen, 
gelten (neben den Anfor derungen wie  Bildschärfe, Farbrichtig-
keit, Kontrast, ausreichende Auflösung) vier wichtige Regeln: 

1. So nahe wie möglich heran an das Motiv.
2.  Nicht immer in Augenhöhe v on v orn fotogr afi eren, sondern 

ungewöhnliche Bildperspektiven suchen. 
3. Motive mit Menschen werden gern genommen.
4.  Oft ist es attr aktiv, wenn das Bild eine „Geschichte erzählt“, 

also eine Handlung zu erkennen ist.

Wenn ihr eurer Presseinformationen Bilder beilegen wollt, sind 
außerdem folgende Punkte wichtig: 

  Papierabzüge mindestens 13 x 18 Zentimeter, farbig, hoch 
glänzend.

  Zu jedem Motiv eine ausformulierte Bildunterschrift/Bild-
legende mit Copyright-/Urheberangaben auf der Abzug-
 Rückseite (aufgeklebt, nicht mit Kugelschreiber).

  Digitalfassungen auf CD-ROM oder als Datei zum Herunterladen.
  Die Bildlegende wird als Textdatei hinzugefügt.

Kontaktpflege: Der richtige Umgang mit der Presse 
Damit P ressearbeit langfristig erfolgr eich ist, solltet ihr euch 
über den Tag hinaus als K ommunikationspartner(innen) verste-
hen. Nicht die Masse macht’s – lieber weniger, dafür informatives 
Material. Ein guter Dr aht zu Journalist(inn)en sor gt dafür, dass 
den eigenen P ressemitteilungen mehr Beachtung geschenkt 
wird. R uft ruhig mal in der R edaktion an und v ereinbart einen 
Besuch oder ein Redaktionsgespräch. Keine Lokalredaktion wird 
ein solches Angebot ablehnen, sondern sich eher über das Ange-
bot freuen. 

Last but not least: die Auswertung 
Beobachtet kontinuierlich eur e lokalen Medien – auch um zu 
checken, ob und wie über eur e Aktionen berichtet wir d. Eine 
regel mäßige Medienauswertung ist wichtig, 

  um die Besonderheiten einzelner Medien kennen und nutzen 
zu lernen (Gibt es eine Jugendseite? Wird über Aktivitäten vor 
allem dann berichtet, wenn Lokalprominenz beteiligt ist?), 

  um ein Gespür für „Themenkonjunkturen“ zu entwickeln 
(Werden lokale Initiativen stärker beachtet, wenn ihr Thema 
bundesweit in der Diskussion ist?), 

 für einen Überblick, wer worüber berichtet. 

i I i b i h d bi i P ä h

Unser Tipp …
Der Aufbau einer P ressemitteilung folgt der F austformel: 

interessant statt chronologisch. Also direkt mit dem Wichtigs-

ten oder einem „Aufmerksamkeitsw ecker“ beginnen. Man  

nennt das auch das AHA-Prinzip:

  Aufmerksamkeit: interessanter Anfang

  Hauptsache: die wichtigsten Informationen

  Alles Weitere: Einzelheiten, nähere Umstände

Unser Tipp …
Gute Schreibende sind Um-Schr eibende. Auch P rofis ge-

lingen selten auf Anhieb verständliche und interessante Texte 

– sie pr oduzieren mehrere Entwürfe, aus denen ein gelunge-

ner Text werden kann. Und manchmal muss man sich einfach  

auch von einem Text trennen und neu anfangen.

Unser Tipp …
Bietet Informationen an und pflegt Kontakte auch dann, 

wenn es nichts K onkretes zu bespr echen gibt. Umso höher  

ist die Wahrscheinlichkeit, dass ihr als E xpert(inn)en für  

 Interviews herangezogen und als medienkompetent wahrge-

nommen werdet.



Lasst euch in eurem 
Engagement unterstutzen

Mit Geld 
  Das Aktionsgruppenprogramm des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung unterstützt 
mit bis zu 510 E uro Aktionen v on Gruppen, auch w enn diese 
kein eingetr agener Verein sind. Die Gelder w erden quar tals-
mäßig v ergeben, 25 % der beantr agten Aktionskosten muss 
die Gruppe selbst tr agen. Der Antr ag sollte mindestens acht 
Wochen vor der Aktion bei InWent vorliegen. Mehr Informatio-
nen unter www.inwent.org 

  Der Bundesverband Deutscher Stiftungen vertritt die Interes-
sen der S tiftungen in Deutschland gegenüber Öffentlichkeit, 
Politik und Verwaltung. Auf der Seite  www.stiftungen.org fi n-
det ihr viele Stiftungen mit Kontaktdaten. 

  Bei der Stiftung Umverteilen gibt es für eingetragene Vereine 
einen Topf (AG Dritte Welt – Hier!), mit dem Sachmittel, Hono-
rare, Publikationen und Veranstaltungen von Basisgruppen 
gefördert werden. Besondere Antragsfristen existieren nicht. 
Mehr Informationen unter: www.umverteilen.de 

  Die Stiftung Nord-Süd-Brücken unterstützt ostdeutsche Grup-
pen. Hier müssen Antr agsfristen beachtet werden, die ihr bei 
der Stiftung erfahrt. Mehr Informationen unter: 

 www.nord- sued-bruecken.de 

  Auch der Katholische Fonds vergibt Gelder an Aktionsgruppen, 
Gemeinden usw . für Seminar e, Aktionen und P ublikationen. 
Die Anträge für kleine Aktionen (bis 1.500 E uro) müssen spä-
testens Mitte des Vormonats v or P rojektbeginn eingetr offen 
sein. Mehr Informationen unter: www.katholischer-fonds.de 

  Der Evangelische Entwicklungsdienst (EED)  fördert entwick-
lungspolitische Bildungsarbeit in Deutschland. E ure Unterla-
gen sollten mindestens sechs Wochen vor Beginn der Aktion 
beim EED eintreffen. Mehr Informationen unter www.eed.de 

  Eine sehr gute Übersicht zu Fördermöglichkeiten für Vorhaben 
im Umwelt- und Eine-Welt-Bereich fi ndet ihr unter: 

 www.mehrmoeglichmachen.de

Mit Informationen, Materialien, 
Referent(inn)en und Filmen
Informations- und Arbeitsmaterialien für eur e Arbeit gibt es bei 
den bereits aufgeführten Organisationen. Weitere gute Informa-
tionsquellen sind Ministerien z. B. das B MZ (www.bmz.de) oder 
das B MU ( www.bmu.de), die Bundesz entrale für politische Bil-
dung ( www.bpb.de), die entwicklungspolitischen Landesnetz-
werke ( www.agl-einewelt.de), das F orum Umw elt und Entwick-
lung ( www.forumue.de), die kir chlichen Entwicklungsdienste 
u.v.m. 
 Beim Deutschen Entwicklungsdienst ( www.ded.de) könnt ihr im 
Rahmen des P rogramms „Bildung trifft Entwicklung“ ehemalige 
Entwicklungshelfer(innen) als R eferent(inn)en zu eur en Veran-
staltungen einladen.
 Bei den E vangelischen Medienzentralen könnt ihr Filme zu v er-
schiedenen Themen ausleihen. Adressen fi ndet ihr unter: 
www.evangelische-medienzentralen.de

Dieses Heft ist Bestandteil der Publikation „Mach mal Zukunft“ 

– Die Aktionsmappe für die Jugendarbeit zur Studie

„Zukunftsfähiges Deutschland in einer globalisierten Welt“

Herausgeber:

Arbeitsgemeinschaft der evangelischen Jugend in Deutschland (aej), 

BUNDjugend, Brot für die Welt, Evangelischer Entwicklungsdienst e.V.

Hannover, Berlin, Stuttgart, Bonn 2009
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